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Vorwort 
 
 
       ie Beweggründe des Auswanderns sind sehr unterschiedlich:  
       Ob Politikverdrossenheit, wirtschaftlicher Abschwung, Verlust 
des Arbeitsplatzes, Scheidung, berufliches oder persönliches 
Chaos, oder einfach nur die Lust am Entdecken von Neuem und 
der Drang zum Abenteuer… 
 
Eines jedenfalls haben fast alle Auswanderungswillige gemein: Die 
Erwartung, dass das Leben in der neuen Heimat einfacher, stress-
freier und erfolgreicher im eigenen Vorhaben sein wird. Doch – in 
vielen Fällen weit gefehlt.  
 
Auswandern ist nicht mehr mit den europäischen Übersiedlungen 
nach USA und Kanada in den 50er Jahren zu vergleichen. In 
dieser Zeit konnten es viele, auch in Deutschland, zu etwas 
bringen. Ein großer Bedarf bei allen Gütern war generell zu ver-
zeichnen und findige, clevere und risikofreudige Newcomer, 
welche den Markt und deren Bedürfnisse erkannten, konnten sich 
im Laufe der Jahre noch eine „goldene Nase“ verdienen.  
 
Doch diese Zeiten sind längst vorbei, sei es in Nordamerika oder in 
Europa. Eine Übersättigung der Märkte, Misswirtschaft und Fehl-
entscheidungen von Regierungen sind zu verzeichnen, Nischen 
kaum mehr zu finden, und innovative Gedanken und Ideen alleine 
stellen noch lange kein Erfolgsrezept dar.  
 
Ich selbst lebe seit Januar 1999 in der Provinz Nova Scotia, ob-
wohl meine Einwanderung in das nordamerikanische Land nicht 
vorgesehen war. Geplant hatte ich eine Auszeit für ein halbes oder 
ganzes Jahr, um ein Buch über das Leben in der heutigen Gesell-
schaft zu schreiben. Im Grunde entwickelte sich mein Aufenthalt 
anders...   

D 
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Als Tourist angekommen konnte ich ein Jahr später eine Arbeits-
genehmigung vorweisen. Seit Juli 2002 bin ich »Landed 
Immigrant« und besitze die so viel begehrte »Permanent Resident 
Card« (Daueraufenthaltsgenehmigung). Gearbeitet habe ich als 
Journalist für die „Deutsche Rundschau“, Toronto, Ontario, eine 
deutsch-englische Publikation, welche vornehmlich von Deutsch-
sprachigen im Ausland abonniert wird. Mein Hauptjob war PR-, 
Marketing- und Salesmanager für ein deutsch-kanadisches Block-
bau- und Hausbauunternehmen auf Cape Breton, Nova Scotia. Im 
Auftrag des Landkreises unterrichtete ich nebenbei Deutsch für 
interessierte Kanadier. 
 
Kurz:  
 
Durch meine Tätigkeiten und den Umgang mit vielen Menschen 
unterschiedlicher Herkunft, wie auch Kontakte zu öffentlichen 
Einrichtungen, bekam ich einen vielseitigen und interessanten 
Einblick in Land, Menschen, Umwelt, Gesetzmäßigkeiten und nicht 
zuletzt Schicksale vieler Aus-, bzw. Einwanderer.  
 
In diesem Buch erzähle ich meine eigenen Erfahrungen, ich ver-
suche aufzuklären und Auswanderungswillige vor unüberlegten 
Schritten zu bewahren. Außerdem sind Einwanderungsformen be-
schrieben und Beispiele aufgezeigt, wie für Einwanderer nach 
Kanada Träume zu Alpträumen wurden. Und: weshalb viele dieser 
Enthusiasten in ihrer Wahlheimat am Existenzminimum leben oder 
ihre Rückreise in’s Ursprungsland angetreten haben.  
 
Mein Ziel ist es, den Wissenshorizont Auswanderungsinteressierter 
zu erweitern und dadurch unliebsame Überraschungen möglichst 
auszuschließen, um Gedanken zur Aufgabe der angestammten 
Heimat überlegt und gezielt angehen zu können. Denn: selbst 
„finanziell gesichertes Auswandern“ kann „bankrottes Heim-
wandern“ bedeuten. 




